RS) 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und Se 
Jeſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 Uhr, ® 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


er D am PIL. 


Sonnabend, 
den 14. Suni 1856, 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſcha u. 
Berlin, 12. Juni. Die B. B. Z. erfahrt, daß der 
Kaiſer von Rußland, noch bevor er Berlin verlaſſen, den St. 
ndreas⸗Orden dem Kaiſer der Franzoſen überſchickt habe. 

— Der Allg. Z. wird geſchrieben: Das Projekt, den Groß⸗ 
fürſten Michael mit der Prinzeſſin Sidonie von Sachſen zu ver⸗ 
mahlen, foll aufgegeben fein, weil dieſelbe nicht zur griechiſch · 
katholiſchen Kirche übertreten will. In Folge deſſen ſoll die 

ufmerkſamkeit des Großfürſten auf die Prinzeſſin Marie, Tochter 
des Prinzen Friedrich der Niederlande und Nichte der verwitt⸗ 
weten Kaiſerin, hingeleitet worden ſein. 

— Gegenüber der Nachricht der „Pof. Ztg.“, daß der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eifenbahn- Gefellfchaft die Konzeſſion zu ihren weiteren 
Eiſenbahn Planen Behufs der Verbindung von Schleſien und 

ofen ertheilt fei, kann das „C. B.“ die beſtimmte Mittheilung 
machen, daß vorgeſtern der Handelsminiſter der hier anweſenden 

eputation einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt hat. 5 
— Der zoologiſche Garten iſt feit einigen Tagen im Befig 
einer Rieſen Schildkröte von 295 Pfund Gewicht, die ders 
ſelbe dem General-Konſul v. Gülich in Montevideo verdankt. 

— Bei roßen Looſe find bekanntlich hier viele Almoſenempfaͤnger 
betheiligt — 100 ee und 2½ Sgr. 5 Sgr. ꝛc. 
gezahlt hatten, ſo daß ihnen ihr Spiel 700 Thlr., 1400 Thlr. ꝛc. ein 
trug. unſere Armenverwaltung erhielt von dieſem Vorfall dadurch 
Aenntniß, daß einige Gewinner kamen und als ehrliche Leute die bisher 
| empfangenen Unterſtuͤtzungen zurückerſtatteten. Die uebrigen, welche 

it der Rückzahlung zoͤgerten, waren auf dieſe Weiſe auch bald ermit⸗ 
elt und konnten dazu angehalten werden. Wie vorauszuſehen war, hat 
dies Geld die Leute nicht gluͤcklich gemacht. Die Mehrzahl hat, ſobald 
fie im Beſitz ihres Antheils war, ein luſtiges Leben angefangen; gute 
Freunde, die Alles hatten, nur kein Geld, fanden ſich auch bald ein, 
ws wurde flott gelebt, den guten Freunden geborgt und fo ging die 

deude ſchnell zu Ende. Jetzt hat die Armendirektion ihre alten 


unden wieder! 

— Dem „ A. M.“ ſchreibt man von hier: Ein Scandal 
dwiſchen zwei Damen der hohen Ariſtokratie, Mutter und 
ochter, einer Frau von A. und Gräfin S., macht viel reden. 
wer Börſenſchwindel, zu dem ſich Beide haben hinreißen laſſen, 
die Urſache: die Tochter hat dadurch ihr ganzes Vermögen, 
de Mutter einen großen Theil des ihrigen eingebüßt und beide 
amen verfolgen einander nun aus dieſen Geſchäften mit 
Wechſelklogen und Exekutionen aufs Heftigſte. f 5 

Das Schweinfurter Tageblatt ſchreibt: „Die Familie 
Wuüſtenfeld iſt dieſer Tage von einem ſchreckenerregenden Unglücksfall 
heimgeſucht worden, indem gelegentlich eines Damenkränzchens 
die Gattin des Kaufmanns Ed. Wüſtenfeld zu Hannöverſch 
Münden ihren anweſenden Gäſten die Fabrik zeigen wollte, dabei 
it dem Kleide der Turbine zu nahe kam, von dem Getriebe 
ſaßt und augenblicklich zermalmt wurde.“ N 
Magdeburg, 8. Juni. Hier ſind ſo eben vierzehn Damen 
dus den angeſehenſten Familien der Stadt zuſammengetreten, um 
N Inſtitut zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen zu begrün- 
den, Zur Ausbildung follen — wie es in der betreffenden 
Vekanntmachung heißt — nur weibliche Perſonen von ſittlichem, 
utem Rufe zugelaſſen werden, deren Körperkräfte den Anftren- 
ungen des Krankenpflegerdienſtes gewachſen ſind, von anſpre⸗ 
enden Formen und Sitten, wie man ſie in anſtändigen Bürger 
familien erwartet, und von einer geiſtigen Bildung, welche nicht 
ur befähigt, den Unterricht, ſondern auch die Individualität des 
yeibenden aufzufaſſen, ihn zweckmäßig zu pflegen und Troſt und 
uterhaltung zu gewähren. Das alles fol aus reiner Barm⸗ 
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herzigkeit, ohne äußeren Lohn geſchehen, und die Einrichtung 
dem Armen wie dem Reichen zu Gute kommen. Doch ſoll es 
den Wohlhabenden unbenommen bleiben, ein den geleiſteten 
Dienſten entſprechendes Honorar an die Vereins ⸗Caſſe zu zahlen. 
Die Mittel zur Gründung und Erhaltung eines ſolchen Inſtituts 
hofft man durch milde Gaben zu erhalten. 


Leipzig. Der durch ſeine ſpeziellen Studien mit der Lehre 
von den Giften in hohem Grade vertraute Dr. Reclam in Leipzig 
hat am 8. Juni eine Zuſchrift an die Times abgeſandt, in 
welcher er die Möglichkeit einer ungerechten Verurtheilung 
Palmer 's darzulegen ſucht. 

Paris. Der Kaiſer bat von den ausgeſtellten Thieren, Gerätb⸗ 
ſchaften, Sämereien u. ſ. w. bereits für 100,000 Frs. ange · 
kauft und zur Vertheilung unter die verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine beſtimmt. Geſtern wurde die Ausſtellung 
von mehr als. 25,000 Perſonen beſucht. — Die Einnahmen 
der Ausſtellung betragen für die letzte Woche 132,070 Fr. — 
Die Rindvieh⸗Ausſtellung zählt 1125 Stücke, welche alle 
Hauptracen Europas und eine Menge Unterracen, die von Kreu⸗ 
zungen herſtammen, repräſentiren. Da jedes Land, jeder Aus- 
ſteller das größte Intereſſe bat, die Vorzüge feiner einhelmiſchen 
Race und ſeiner Zucht geltend zu machen, ſo kann man ohne 
Uebertreibung ſagen, daß wir die ſchönſten und vollkommenſten 
Muſter einer jeden von dieſen Racen vor Augen haben. — Die 
von England geſandte reine Durham » Race zählt 120 Stücke, 
60 Farren und 60 Kühe. Dieſe Race oder die kurzgehörnte 
(shorthorned) Race iſt eine der größten, die exiſtirt. Sie hat 
ausgezeichnete Milchkühe und ihre Ochſen haben ganz jung ſchon 
Anlage zum Fettwerden. Dieſe Thiere erfordern zu ihrer Nah⸗ 
rung eine beträchtliche Maſſe ſaftreichen Futters, wesbalb auch 
nicht alle Gegenden für ihre Zucht günſtig find. — Die Here 
ford⸗Race (mit langen Hörnern) ift wegen der Leichtigkeit, mit 
der fie ſich mäften läßt, bemerkenswerth. Die Kub giebt wenig, 
aber ausgezeichnete Milch. Von dieſer Race find blos 2 männs 
liche und 2 weibliche Stücke ausgeſtellt. Von der Devon ⸗Race 
find 11 Stücke ausgeſtellt, lauter Ochſen, die zum Arbeiten in 
leichtem Boden geeignet und ſehr leicht zu mäften find. Von 
der Alderney Race find etwa 15 Kühe und 2 Farren da. — 
Schottland ſandte eine herrliche Aus wahl der Ayr Race, welche 
vorzugsweiſe milchgiebig iſt, aber zur Maſtung nicht taugt. 
Sie iſt durch 60 ſchöne Kühe vertreten. Auch findet man die 
ganz originelle und für uns ganz neue Race obne Hörner, von 
Galloway, Norkſhire und Suffolk. — Von der Holländer Race 
ſind 56 Stücke. Dieſe Race giebt eine ausgezeichnete Milch 
und iſt leicht zu mäſten. Sie iſt der Stamm der ganz großen 
Race, die man in den nördlichen Seegegenden antrifft. — Die 
Schweizer Racen ſind von etwa 200 Stück repräſentirt. Dieſe 
meiſt ſchwarz « oder rothſcheckigen Thiere von koloſſaler Größe 
mit ihrer bis auf die Knie reichenden Wampe und ihrem hoch⸗ 
gehaͤngten Schwanz werden allgemein bewundert, und man ſieht 
mit Wohlgefallen, ja mit einer gewiſſen Rührung den Hirten 
in ihrem Nationalkoſtüm zu, wie ſie mit väterlicher Sorgfalt 
und Zärtlichkeit über ibre Thiere wachen und ſie pflegen. — 
Die Schwyzer⸗Race, die durch etwa 100 Farren und Kühe ver⸗ 
treten iſt, beſteht aus kleinern Thieren don kaſtanien⸗ oder dun⸗ 
kelbrauner, unter dem Bauch ins Gräuliche gehender Farbe, mit 
einem hellgrauen Streifen in der ganzen Länge des Rückgraths. 
Dieſe kräftige, begnügſame, milchergiebige, leicht zu maſtende 
Race wird wegen ihter vielen guten Eigenſchaften von den 
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Landwirthen beſonders geſucht, und daher in großer Menge in 
das öftlihe Frankreich, nach Württemberg und Italien ausgeführt. 
— Die deutſche Viehausſtellung, Oeſterreich, Holſtein u. ſ. f. 
mitbegriffen, zaͤblt 58 Farren und 127 Kühe von Mürztbaler., 
Oberſteiermaͤrker, Lavanthaler, Wienerwalder, ungar'ſcher, podo⸗ 
liſcher, galiziſcher, böhmiſcher, mähriſcher, Voigtländer, Jütländer, 
Geeſter, Holſteiner und Brickenburger Racen und Unterracen. 
— Das von den Fremden ausgeſtellte Rindvieh zählt im Gan— 
zen 750 Stück. Frankreichs Rindviebzucht iſt durch 380 Köpfe 
vertreten, worunter 6 Hauptracen zu bemerken ſind. Die großen 
rothen, kraͤftigen Auragner, die blonden Limouſiner, die roth und 
weißgefleckten Normänner, die Charolaiſer mit ihrer feinen ſchnee— 
weißen Haut, welche würdige Nebenbuhler der ſchönſten Durhams 
ſind, ziehen beſonders die Blicke der Beſucher auf ſich und ſetzen 
ſelbſt die Landwirthe des Auslands, welche ihre Thiere zur 
Ausſtellnng brachten, in Erſtaunen. Frankreich ſtellte überdies 
50 Stück achte Durhamrace, 18 Thiere reine Ayrrace und 59 
Kreuzungen mit der Durhamrace aus: ein Beweis von dem 
Werth, den man auf die Einführung des engliſchen Bluts in 
unſere Rindviehzucht legt. Leider iſt ein großer Theil der 
Rinder krank uud mehrere find bereits gefallen, obgleich alle 
möglichen Vorſichtsmaßregeln für die Unterbringung der Thiere 
getroffen worden. Es ſcheint, daß es ihnen an friſcher Luft 
fehlt. Alle ſehen matt und angegriffen aus. — Unter den 
Schaafen hat der Widder Cineinnatus eine gewiſſe Berühmt⸗ 
heit erlangt. Man verſichert, die Londoner zoologiſche Gefell- 
ſchaft habe bereits 50,000 Fr. für dieſes Thier geboten. — 
Die ſächſiſchen Schafzüchter haben etwa 50 Stück Merino's zu 
80,000 Fr. für die Zeit der Ausſtellung verſichert. Alle Welt 
ſtaunt über die Sorgfalt, mit welcher dieſe Thiere, die ordentlich 
verpackt find, verpflegt werden. — Unter den landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthen, welche ausgeſtellt ſind, iſt beſonders eine neue 
Erfindung zum Schalen des Weizens von Wichtigkeit. Wäh⸗ 
rend bisher beim Scheiden der Kleie vom Weizen die erſtere 
20 Prozent des Nahrungsſtoffes wegnahm, gehen bei dem neuen 
Verfahren, das die Kleie zu einem durchſichtigen Haͤutchen macht, 
woraus Papier bereitet wird, nur 4 Prozent Nahrungsſtoff 
verloren. j 

— 10. Juni. Heute fand die Austheilung der Preife für 
die landwirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Auf die erſte 
Abtheilung, Zuchtthiere, fielen allein 3 große goldene und 745 
andere Medaillen nebſt 105 ehrenvollen Erwähnungen. Die 
zweite Abtheilung, Ackerbaugeräthe, hat 156 Medaillen und 
94 ehrenvolle Erwähnungen erhalten. Für die in dieſe Slate» 
gorie nicht fallenden Inſtrumente und Maſchinen wurden noch 
außerdem 2 große, 11 goldene und 26 andere Medaillen bewilligt. 
Unter den Prämiirten find mehrere Mitglieder der öſterr. Arifto- 
kratie. Den ſächſiſchen Ausſtellern wurden 12 Preiſe für Rind- 
vieh und Schaafe ertheilt. Von Preußen aus war die Aus 
ſtellung faſt gar nicht beſchickt. ’ 

— 11. Juni. Der Cardinal-Legat iſt heute vom Kaiſer in 
feierlicher Audienz empfangen worden. Er hat der Kaiſerin 
ſchon geſtern einen Beſuch abgeſtattet und ihr die (geweihte) 
goldene Roſe übergeben, welche der Papſt ihr zum Geſchenke 
macht, ſo wie die geſtickten Windeln, die Pius IX. dem Kaiſerl. 
Prinzen ſchickt. — Die Oft + Armee hat vom 1. Juni an die 
Benennung „Armee von Paris“ angenommen. 

12. Juni. Der Kaiſer iſt wieder in St. Cloud einge 
troffen. — Der Sultan hat für die Ueberſchwemmten in St. 
Petersburg 40,000 Francs gezeichnet. 

— 13. Juni. Der heutige „Monteur“ ſagt, daß das 
Gerücht, die Regierung beabſichtige eine neue Anleihe zu machen, 
jeden Grundes entbehre. — Die Bankbilanz iſt erſchienen und 
lautet günſtig. Der Baarvorrath iſt unverändert geblieben; die 
Depoſitengelder des Schatzes haben ſich um 123 Millionen vers 
mehrt, das Portefeuille um 40 Millionen vermindert. 

Madrid. Die Infantin Amelia, Verlobte des Prinzen 
Adalbert von Baiern, empfängt eine Mitgift von 4 Mill. Realen, 
ſo wie außerdem von ihrem Vater noch eine beträchtliche Summe. 
Sie beſitzt ferner den ibr durchs Loos zugefallenen höchſt koſt⸗ 
baren Schmuck ihrer Mutter, dem die Königin noch einen anderen 
werthvollen Schmuck beifügte. 

London, 12. Juni. Die „Times“ hält Crampton's Ent⸗ 
laſſung für gewiß, behauptet aber, daß Dallas gleichzeitig ermäch⸗ 
tigt worden ſei, die Differenzen hinſichis Centralamerikas zu 
ſchlichten, nöthigenfalls ſich mit England über die Wahl unpar⸗ 
tehifchen Vermittler zu verſtändigen. 

— Nach den neueſten Berichten der „Times“ aus der Krim 
geben die ruſſiſchen und engliſchen Offiziere ſich beiderſeltig 


viele Mühe, die Heeres., Hofpital- und Intendantureinrichtungen 
und die Pofitionen, welche die feindlichen Heere eingenommen 
haben, zu ſtudiren. Die engliſchen Offiziere bewundern befonderd 
dir ruſſiſchen Minenarbeiten. Es finden fi zwei Minengänge 
übereinander, von denen der eine 27 Fuß unter der Erdoberfläche, 
der andere 40 Fuß unter dem erſten liegt. In einer der Gale 
rien waren 8500 Pfd. Pulver angehäuft, welche mittelſt elek 
triſcher Drähte entzündet werden ſollten; wäre die Sprengung 
erfolgt, ſo würde ſie ihre Wirkung weit hinter der vorderſten 
Parallele geäußert baben. Eine unterirdiſche Galerie führt von 
der innern Seite der Bruſtwehr unter dem Graben nach einet 
vorliegenden Verſchanzung, welche die Ruſſen als Waffenplaß 
benutzten, um ihre Ausfälle zu machen; beſonders bei der ſ. g. 
Baſtion du Mät hatten ſich die ruſſiſchen Minen und Kontre— 
minen gehaͤuft; mehrere der dortigen Galerien find 50 Fuß lang 
durch den Felſen gelegt. 

— Die faͤllige Poſt aus der Levante iſt in Trieſt, 12. Juni, 
eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
Sten d. Zur Prozeſſion am Bairamfeſte find Chriſten zugezogen 
und zum Handkuß vor dem Sultan vorgelaſſen worden. 

— 9. Juni. Oberſt Lake und Capitain Thompſon, die 
wackeren Gefährten von General Sir Williams wäbrend det 
Vertheidigung von Kars, ſind vorgeſtern aus St. Petersburg 
in Hull angekommen, wo ſie überaus feierlich aufgenommen 
wurden. Die Stadt hatte zu ihrem Empfange 100 Pfd. votirt, 
und bewirthete ſie in würdiger Anerkennung ihrer Verdienſte, 
Oberſt Lake entbielt ſich beſcheiden jedes Urtheils über die Mor 
mente, die den Fall von Kars herbeigeführt haben, verweilt! 
dagegen deſto länger bei den Verdienſten feines Generals um 
die lange Vertheidigung, und ließ der Tapferkeit der türkiſchen 
Beſatzung volle Gerechtigkeit widerfahren. General William 
ſoll im Laufe dieſer Woche in England eintreffen. | 
Die Sonntags⸗Controverſe iſt in kein neues Stadium getre⸗ 
ten, was im Intereſſe allgemeiner Billigkeit und Duldſamkeit höchſlt 
erfreulich iſt. Die Regierung läßt dem Volke feine Muſik in 
Regents- und Victoriapark. Dafür gönnt einſtweilen das Voll 
den frommeren Spaziergängern Hydepark und Kenſington-Garden 
So bat Jeder das Seine. Hydepark war geſtern eleganter, abet 
gewiß nicht anſtändiger als Regentspark, wo über 80,000 Menſchen b 
verſammelt geweſen ſein mögen. 

— Die Stärke der verſchiedenen Fremdenlegionen 
beläuft ſich im Ganzen auf 15,100 Mann, nämlich auf 8552 
Deutſche, 3013 Schweizer und 3335 Italiener. Die Entlaſſung | 
der ſchweizer und der italienifchen Legion wird in ein paar Wochen 
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erfolgen, und was die deutſche Legion betrifft, fo wünſcht ein 
großer Theil der Legionaire, nach dem Vorgebirge der Guten 
Hoffnung zu gehen. Die Regierung wird Anftalten treffen, fl 
dorthin zu befördern, indem fie eine ſolche Anfiedelung für fehl 
wünſchenswerth halte, da die beſagten Deutſchen in ihrem Weſel 
die größte Aehnlichkeit mit den urſprünglichen Anſiedlern jenel 
Kolonie hätten. | 

— Die amerikaniſchen Schiffe werden auch nach dem 140 
d. M. den Sundzoll zahlen, aber unter Proteſt, den DI; 
betreffenden Konſuln in den Oſtſeehäfen regiſtriren werden, un | 
ſpäter Entſchädigungsanſprüche daraus abzuleiten. 

Petersburg, 5. Juni. Es iſt vor Kurzem eine ſtatiſtiſcht 
Ueberſicht der „Induſtrie im Moskauer Gouvernement“ erſchienen | 
der wir folgende Angaben entlehnen. Seit 1822 begann DI | 
eigentliche Entwickelung des Fabrikweſens. Nach den vol 
Taraſoff geſammelten offiziellen Erhebungen zählte das Gouvern “ 
ment Moskau im Jahre 1853 1485 Fabriken, die in voll! | 
Thätigkeit waren; 63,676 Webſtühle und Druckpreſſen. De, 
Ar beiterperſonal belief ſich auf 117,677 Perſonen; der Berl | 
der verfertigten Artikel belief ſich auf 35,975,694 Rub g 
28 Kopeken. Die Handwerker ⸗Werkſtätten hinzugerechnet, befal “ 
den fi im moskauiſchen Gouvernement 137,611 Arbeiter un 
betrug der Totalwerth der ganzen Produktion 61,475,694 Rub( 
28 Kopeken. In ganz Rußland dürften jetzt 7100 Fabrik“ 
befteben. ii 

Petersburg, 7. Juni. Der Kaifer hat den Grafen PP 
nicht allein zum Präſidenten des Neichsraths, fondern nach den 
geſchwächter Gefundheit wegen erfolgten Rücktritt des Fürſtl“ 
Tſcherniſcheff, auch zum Präfidenten des Minifter-Comire’sernan | 

Riga, 6. Juni. So eben trifft der Kaiſer mit gr | 
Gefolge hier ein. Der jubelndfte Empfang der Bevöl kerun N 
wird ihm zu Theil. — Der Generaladjutant Tottleben 1 6 
zum Ehrenbürger der Stadt Riga ernannt worden. Der Na f 
der bieſigen Stadt hat ihm das betreffende Diplom dieſer. Ta“ 
durch eine Deputation perſönlich überreicht. . 
— ! 
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Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 14. April. Zu den, nähften Montag am 
16. d. M., beginnenden Schwurgerichts⸗ Sitzungen find folgende 
Herren als Geſchworene einberufen: 

Aus der Stadt Danzig: 
Die Herren: Seifenfabrikant J. C. Gamm, Rentier H. A. Gerlach, 
die Kaufleute C. F. A. Hildebrandt, J. S. Keiler, C. G. Kloſe, 
Ed. Kaff, H. A. Laubmeyer, J. D. Meiffner, O. F. Link, G. L. Mix 
. Aug. Momber, Generalmajor a. D. Freih. v. Imhoff, Sattlermſtr. 
. W. Zangen, Bäckermſtr. J. C. Krüger, Fuhrherr M. L. Kuhl, 
Tuchberefter J. G. Kayſer, Major a. D. G. v. Kahlden, Obriſtlieut. 
* D. O. v. Knobloch, Gaſtwirth Joh. D. Kreiſſ u. Gutsbeſitzer 
v. Manſtein in Leegſtrieß. 
Aus dem Danziger Landkreiſe: 

Die Herren Hofbeſitzer Andr. Stanke in Fiſcherbabke, Erdm. 
Staaffen in Groſchkenkampe, Jac. Bergmann, Jac. Mierau u. G. Wun⸗ 
derlich in Haus⸗ u. Laſchkenkampe u. Julius Dau u. Ad. Nickel in Herzberg. 

Aus dem Neuftädter Kreiſe: 
Herr Rentier L. Milinowski in Neuſtadt. 
Aus dem Carthauſer Kreiſe: 
Die Herren Eiſen⸗Fabrikbeſitzer Aug. Monglowski in Ober Kahl: 
u. Rittergutsbeſitzer Julius Roggatz in Gr. Czapielken. 
— Zu den erfreulichen Fortſchritten auf dem Gebiete der Induſtrie 
Danzigs iſt es zu zählen, daß unſere ruͤhmlichſt bekannten Pianoforte 
abriken um ein tuͤchtiges Etabliſſement vermehrt worden. 
err Hugo Siegel, Sohn unſeres wackeren alten Muſikmeiſters, 
de feine Werkſtatt Langgaſſe No. 55. eröffnet und ſich durch die Auge 
lung trefflicher Inſtrumente empfohlen. — Ein gußeiſernes aufrecht: 
dehendes Piano, (nach Pape “] in Paris), elegant mit Polyſanderholz 
umkleidet, kann die Stelle eines engliſchen Concertfluͤgels vertreten und 
et noch den Vorzug, daß Pape's Mechanik es geſtattet die Spiel⸗ 
7 nach Wunſch oder Beduͤrfniß des Spielenden zu aͤndern. Es hat 
Octaven, iſt durchweg dreichörig und durch kraͤftigen Ton von ſchoͤ⸗ 


bude 


gem Charakter und gleichmäßiges Regiſter ausgezeichnet. Der Preis 
auf 280 Thlr. geftellt, während es in der franzoͤſiſchen Metropole 
mit 500 Thlrn. bezahlt wird. — Ein ähnliches Inſtrument (nach 
rard ““] in Paris), ohne eiſernes Gerippe, zweichoͤrig, laßt bei der 
Verſchiebung nur den Hammer -Rechen ausweichen, fo daß der Spielende 
nicht durch Vorrückung der Claviatur genirt wird. — Selten nur 
urfte man einen fo ergreifend ſchoͤnen Ton, und während der Benutzung 
9 Zuges, einen ſo vollkommenen Harfenklang, bei anderen Inſtrumen⸗ 
en finden. Der Preis von 200 Thlrn. iſt ſomit gewiß ein hoͤchſt bil⸗ 
iger zu nennen. — Auch die tafelfoͤrmigen Inſtrumente von 63 Octaven, 
mit repetirender Mechanik, (nach Collard in London) find für 150 Thlr. 
ehr preiswürdig. Die in nächfter Zeit zu vollendenden Piano's dieſer 
rt ſollen noch meſſingene Klangmaſchinen mit Stiften von unten er: 
kalen, um ihnen die hierdurch zu erzielende ſchoͤne Tonfarbe und moͤg⸗ 
ichſt gleichmäßige Regiſter zu geben. — — Einen anderen wichtigen 
Fertſchritt ſieht Referent darin, daß Herr Uhrmacher Jacobſen jetzt 
N phyſikaliſche Apparate mit Sorgfalt und umſicht ausführt. Ein 
obiliſches Galvanometer, welches kurzlich geprüft wurde, machte dem 
erfertiger alle Ehre. Wie wir hören, beabſichtigt Herr Jacobſen ſeine 
mrichtungen für ſolche Arbeiten mehr und mehr zu vergrößern. Bei: 
N hier genannten Mitbuͤrgern wünfchen wir den beſten Erfolg und 
derdiente Anerkennung. 
J Der raſtlos thaͤtige und erfindungsreiche Pape iſt verarmt. 
] Der erſte Mann in feinem Fache, Erard, iſt reich geworden, 
bat aber fein fortwährendes Grübeln über Verbeſſerungen, bis zur 
eiſtesſtoͤrung getrieben. 


— Die „Landwirthſchaftlichen Jahrbücher für Oſtpreußen“ 
halten in ihrem letzten Hefte pro Marz und April einen 


Aufſatz über „die tationellere und billigere Ernährung 


der Menſchen“, auf den die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht 


genug gelenkt werden kann. n Blue 
vi Die darin mitgetheilten Erfahrungen ergeben, wie unrichtig in 
\sfer Beziehung meiſtens noch verfahren wird und wie fehr häufig 
namentlich der arme Mann aus Gewohnheit und Vorurtheil theuer 
ud weniger geſund und nahrhaft lebt, als er es bei einer richtigen 
wahl feiner Nahrungsmittel konnte. Es gilt dies beſonders von der 
6 hieſiger Provinz fo häufig praͤdominirenden, ja oft ausſchließlichen 
muäbrung durch Kartoffeln, die bei ihren jetzigen Preiſen unverhaͤlt⸗ 
müömätzig theurer wie jede andere dem Arbeiterſtande zugängliche Nah' 
1108 find. In dem gedachten Auffage iſt z. B. durch die auf mehr⸗ 
ache wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und praktiſche Verſuche geftügten 
Atlabrungen nachgewieſen, wie zur auskoͤmmlichen Ernährung eines 
kbeiters eine tägliche Portion von 1) 1½ Pfd. Brod mit 8 Pfd. 
Zaͤrtoffeln, oder ) 1½ Pfd. Brod mit 1¾ Pfd. Hafergrüge, oder 
17 Pfd. Brod mit ½ Pfd. Hafergruͤtze und 15 Loth Erbſen, oder 
N) 1, Pfd. Brod mit 18 Loth Bohnen, oder 5) 1½ Pfd. Brod mit 
f. Loth Erbſen ganz gleich genügend iſt, während nach den Durch⸗ 
Gnittspreifen des vorigen Jahres der Koftenbetrag dieſer fünf verfchier 
denen Nahrungs : Portionen in der angegebenen Reihenfolge reſpective 
= 10 5 Sgr. 6 Pf., ad 2) 4 Sgr. 2 pf., ad 3) 3 Sgr. . Pf., 
14,9 Sgr. II Pf., ad 5) 2 Sgr. 107, Pf. ergeben würde, wonach 
yo derjenige Arbeiter, welcher die Kartoffel vorzöge (und in hieſiger 
ropinz wird das, wie geſagt, in der Regel der Fall fein), reſp. bis 
gegen 100 Prozent mehr für ſeine Nahrung ausgeben mußte, als der⸗ 
enige, welcher die andern unter 2—5. angegebenen Nahrungsmittel 
gubten würde, Derjenige Arbeiter, welcher neben dem Brode das ganze 
gabe nur Kartoffeln verzehrte, würde nach vorſtehenden Preis⸗Angaben 
V. ihr, 2 Sgr. 6 Pf., derjenige, welcher nur Erbſen neben dem 
1 Ode äße, nur 34 Thlr. 29 Sgr. 4. Pf. zu feiner Ernahrung wäh« 
und eines Jahres bedürfen. Dieſe Koſten Differenz iſt aber für die 
Mehrzahl der Arbeiter von einer ſolchen Bedeutung, daß ſie die Frage 
wegen Auskommen oder Nicht⸗Auskommen involvirt — eine Frage, die 


häufig nur durch Verminderung der täglichen Nahrungs» Portion und 
ſomit auf Koſten der Kräfte und der Geſundheit des Arbeiters gelöft 
wird, bei weniger Vorurtheil und unkenntniß aber oft anders gelöft 
werden koͤnnte. Es ift daher von Wichtigkeit, der in der arbeitenden 
Klaſſe fo allgemein verbreiteten irrthüͤmlichen Anſicht entgegen zu wir⸗ 
ken, daß das größte Volumen an Nahrung — die Kartoffel — dem 
Koͤrper auch den meiſten Nahrungsſtoff zufuͤhre. Der Arbeiter muß 
darüber belehrt werden, daß der Igte ja der IAte Theil des Gewichts 
der Kartoffeln in Erbſen oder Bohnen verzehrt, ihn genau eben ſo gut 
und faſt um die Haͤlfte wohlfeiler ernaͤhrt. Zwar wuͤrde ſich bei ſehr 
weſentlichem Sinken der Kartoffelpreiſe die angegebene Koſten⸗Differenz 
verhaͤltnißmaͤßig mindern, indeſſen ſind nun ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren die Kartoffelpreiſe hoch geblieben und werden es auch ſelbſt 
abgeſehen von der Kartoffelkrankheit — wohl bleiben, da der Anbau 
derſelben ſich gemindert hat; jedenfalls wird aber, ſelbſt bei ſehr ſtar⸗ 
kem Sinken der Kartoffelpreiſe, dieſes Nahrungsmittel immer ein ſehr 
viel theureres bleiben, als die Bohne oder die Erbſe. Denn da (incl. 
der 1½ Pfd. Brod) 8 pfd. Kartoffeln an Ernährungsfähigkeit 18 Loth 
Bohnen oder 20 Loth Erbſen ganz gleich ſtehen, ſo gehören — außer 
dem Brode à 1 ½ Pfd. täglich, d. h. 7½ Scheffel Brodgetreide jahrlich 
— 29% Scheffel Kartoffeln, oder 2 Scheffel Bohnen, oder 2½ Schffl. 
Erbſen zur jahrlichen Nahrung eines Arbeiters. — Diefe letztern Quan⸗ 
titäten an Rundgetreide werden aber ſtets ſehr viel wohlfeiler als 
29 / Scheffel Kartoffeln fein. 

M. Es liegt in der Beſtimmung der Volksſchulen, die 
Zwecke und Aufgaben der evangetiſchen Kirche, wohin beſon— 
ders die Miſſionsthätigkeit gehört, zu befördern, Die Miffions« 
thatigkeit iſt der Prüfſtein ihrer Lebensfähigkeit. Mit Recht 
macht daher das Schulblatt der Provinz Brandenburg den 
Vorſchlag, bei dem geographiſchen Unterricht in den Volkſchulen 
den Kindern die Miſſionsthaͤtigkeit der evangeliſchen Kirche durch 
ausführliche Schilderungen zur Anſchauung zu bringen. Auf 
dieſe Weiſe werden die Kinder mehr als durch Erzählungen aus 
der Geſchichte, welche bis jetzt mit dem geographiſchen Unterricht 
verbunden zu ſein pflegen, in das Janere des Völkerlebens ein— 
geführt und recht lebendig mit den heidniſchen Volksgebräuchen 
und Religionen bekannt. Theilt man den Kindern bei der 
Beſchreidung fremder Länder zugleich mit, was die Miſſſonaire, 
um das Verſtändniß des Chriſtenthums zu verbreiten, dort thaten, 
ſo wird der geographiſche Unterricht ſeinen Einfluß auf die 
Bildung des Gemüthes der Kinder nicht verfehlen. Da bei 
dem Miſſionswerke nichts Anderes geſchieht, als daß die Lehren 
vom Reiche Gottes, die den Kindern bekannt ſind, und der 
Glaube, den ſie im Herzen tragen, That und Leben werde, ſo 
iſt es auch dem kindlichen Gemüthe durchaus einleuchtend. Durch 
die Bekanntſchaft mit der Miffionsgefchichte lernt ſich das Kind 
allmälig als Menſch in der Menſchheit fühlen und dieſer gegen- 
über ſeine Verpflichtungen erkennen. 

Königsberg. Unſere Univerſität hat Ausſicht, einen wür— 
digen Nachfolger Drumanns zu erhalten. Prof. Droyſen in Jena 
hat auf eine Anfrage von Berlin her ſich bereit erklärt, in den 
preußiſchen Staatsdienſt zu treten und unter gleichen, übrigens 
mäßigen Bedingungen, wie ſie ihm dort zu Theil wurden, die 
hieſige Geſchichtsprofeſſur zu übernehmen. Prof. Droyfen lernte 
unſere Stadt aus eigener Anſchauung kennen, als ihn vor einigen 
Jahren Studien zum Leben Pork's nach unſerer Provinz führten. 
Ueber Droyſen's vielſeitige und gediegene Leiſtungen auf dem 
Gebiet der Geſchichte und alten Literatur brauchen wir kein Wort 
zu verlieren, er zählt unter ſeinen deutſchen Fachgenoſſen in 
erſter Reihe. Hoffen wir, daß unſere Regierung mit altbe— 
währter Munifſicenz dieſe Zierde der Albertus-Univerſität zuführen 
wird. (K. 9. 8.) 
— Auf unſerer famländifhen Oſtſeeküſte giebt es gegen 
15 Bernſteingräbereien, von welchen einige bis gegen 
200 Menſchen beſchäftigen. Dieſe erhalten pro Tag 10 bis 
12 Sgr. Tagelohn und haben dabei oft noch anſehnliche Neben⸗ 
einkünfte. Diejenigen, welche die Gräbereien anlegen, erzielen 
meiſtens auch einen beträchtlichen Gewinn. Es fragt ſich nun, 
ob der Gewinn aus dem Bernſteine den Verluſt an Acker decke? 
Für jetzt jedenfalls reichlich, der Acker aber iſt immer ein blei— 
bender Nationalreichthum. Die Sache iſt alſo einer Erwägung 
des Pro und Contra von mehreren Seiten wohl werth. (Oſtpr. 3.) 


Greifenberg (in Pommern). Im vorigen Jahre hatte 
die hieſige jüdiſche Gemeinde ſich ein neues Bethaus erbaut. Die 
chriſtlichen Behörden waren zur Einweihung geladen und in 
Proceſſion gekommen, den Sängerchor bildeten die Schüler des 
chriſtlichen Gymnaſiums. Der Archidiaconus Zöller rügte in 
der nächſten Predigt dieſes Verfahren ſcharf, nannte es eine 
Sünde und ein Wiederkreuzigen Chriſti. Darob wegen Ueber⸗ 
ſchreitung feiner Amtsgeſchafte angeklagt, iſt er vom hieſigen 
Kreisgerichte zu 50 Thlr. verurtheikt. Die Greifenberger 
Bürger find aber auf Seite ihres Geiſtlichen und haben dem 
Schutz der Kirchenbehörde für denſelben angerufen. 

— r 
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Handel und Gewerbe. 


% 

Danzig, Sonnabend, 14. Juni. Es finden Roggenſendungen 
von unſern Speichern nach dem Inlande, namentlich nach Elbing und 
Culm ſtatt, wodurch bei mangelnden Zufuhren im Laufe dieſer Woche 
eine merkliche Steigerung eintrat. Anfangs d. W. wurde I19pfd. mit 
fl. 576, und Ende d. W. 118pfd. mit fl. 600 pro Laſt bezahlt. Weber: 
haupt wurden vom Speicher 100 Laſten Roggen umgeſetzt. Die an⸗ 
deren Verkäufe waren unbedeutend. 10 Laſt Weizen aus dem Waſſer 
wurden in kleinen Partiechen zu fl. 560 für 112. 13pfb., bis fl. 810 
für 130 .31pfd. verkauft. 14 Laſt Erbſen fl. 630, fl. 660. 2 Laſt 
101pfd. Gerſte fl. 450. — An der Kornbörfe find einige Partien pol⸗ 
niſchen zum Theil ſehr ſchonen 131pfd. Weizens von 1854 ausgeſtellt, 
doch ſind, ſo viel bekannt, keine Abſchluͤſſe zu Stande gekommen, da die 
Forderungen ſehr hoch gehen, bis fl. 1000 pro Laſt. — Es war eine 
Woche der aͤußerſten Geſchaͤftsſtille. Indeſſen gewähren die bei Thorn 
voruͤbergehenden Transporte von Holz, Weizen, Leinſaat, Hanf und 
Talg dennoch die Ausſicht auf einigen geſchaͤftlichen Verkehr, obwohl 
dieſer freilich nur auf enge Kreiſe beſchraͤnkt bleiben muſſ. — Heeringe 
finden ziemlich ſtarken Abſatz nach Königsberg. Für Schottiſche Matjes 
vom Mal iſt, ſo viel bekannt, noch kein Preis gemacht; eine Ladung 
iſt wegen ungenuͤgender Gebote wieder unter Segel gegangen. — Die 
Zufuhr von Spiritus war ſehr ſchwach und es iſt 32 Thlr. pro 
9600 Tr. gemacht. — Das Wetter iſt ſehr warm, und die Saaten 
ſtehen vortrefflich; man ſpricht von Ausnahmen, allein dies ſcheinen 
eben nur vereinzelte Ausnahmen zu ſein. Kartoffeln find ziemlich zurüd. 


Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig. 
Am 14. Juni: 2 Laſt 77pf. Hafer fl. 315. 
do. 5 Laſt 118pf. Roggen fl. 606. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 14. Juni. 
Weizen 110 —126pf. 95 130 Sgr. 
Roggen 119 —123pf. 102— 106 Sgr. 

Erbſen 105 — 112 Sgr. 

Gerſte 100-113pf. 74-85 Sgr. 
Hafer 49—54 Sgr. 

Spiritus 9600 %% Tr. Thlr. 32. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 13. Juni 1856. . 


ee me Brie Geld. Zf. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 1014| — Poſenſche Pfandbr. 34 904| 893 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1023 102 Weſtpr. do. 3187 — 
do. v. 1852 45 102102 Pomm. Rentenbr. 4 95 | 941 
do. v. 185444 1023 102 Poſenſche Rentenbr. 4 948 935 
do. v. 1855 43 1024 102 Preußiſche do. 4953 — 
de. v. 1853 4 96 954 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 134 133 
St.⸗Schuldſcheine 35 863 86 Friedrichsd'or — 1377 137 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — 1504 And. Goldm. a5 Th. — 104 104 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 — 1123 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 844 834 
Oſtpr. Pfandbriefe 31] — | 91 | do. Gert. I.. A. 5 — |! 94} 
Pomm. do. 34| 933) 934] do. neueſte III. cm. — 932 923 
Poſenſche do. 4 | — | 9931 do. Part. 500 Fl. [4 882] — 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 13. Juni: 
C. Peterſen, Joh. Marg., von Kopenhagen, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

C. Conrad, Johanna u. J. Buͤſching, Henriette, n. Stettin; H. 
Newton, Pulla, n. Sunderland; T. Gedegan, Roſe, n. Antwerpen; 
J. Valomſtra, Alida, n. Zaardam; J. Kahmcke, W. Batemann, 
n. b' Orient; F. Brackert, Eumonia, n. Kopenhagen u. M. Olfen, 
Niord, n. Grimsby, mit Holz. L. Soͤdergreen, Löparen, n. Wisby, 
mit Ballaſt. 

Das Pinkſchiff Mariane, J. Wiebe, mit Salz v. Torrevechio n. 
Memel beſtimmt, war heute auf unſerer Rheede, ging aber ſogleich 
wieder in See. 


An gekommene Fremde. 
Am 14. Juni: 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Pfarrer Huͤbſchmann n. Gattin a. Weimar. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer v. Donimirski a. Winterſee, Timme a. Priſſo und 
Rode a. Mecklenburg. Die Hrn. Rentier H. Leegemann u. B. Leege⸗ 
mann a. Mecklenburg. Die Hrn. Kaufleute Czamanski a. Wloclawek, 
1 a. Leipzig, Meubrink u. Jünger a. Berlin, Herzbach a. 

romberg, Witthaus a. Kettwig, Stub a. Elbing u. Sauerbeck 
a. Mannheim. 
Schmelzers Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Stephan a. Berlin u. Richter a. Dresden. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer uphagen a. Borreck. Hr. Oekonom Andres a. 
Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Tietz, Rengert, Ledermann u. Behrendt 
a. Berlin u. Jack a. Stettin. 

Deutſches Haus: 
Die Hrn. Kaufleute Günther u. Ebel a. Tilſit. 


a. Koͤnigsberg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Reg.⸗Rath Schnuhr a. Marienwerder. Der Koͤnigl. Bau⸗ 
meiſter Hr. Thiele a. Schleſien. Hr. Gutsbeſitzer Mittelſtaͤdt a. 
Grimmen. Hr. Partikulier Böthling a. Schwerin. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Jacobs a. Berlin u. Kuͤſſner a. Magdeburg. 


Frau Fleury 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Bud 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., gingen ein: 
Leichenpredigten, genam Trauerbinden, 


zweiunddreißig, von Herberger, herausgegeben von Ledderhoſe. 
Preis 1 Thlr. 


Etablisse ments-Anzeige. 
Langgasse Nro. 55, im Hause des Herrn B. Kabuf 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergeben 
Anzeige, dass ich mich hieselbst als Instrumentenmacht 
etabllrt habe uud Instrumente aller Art, wie die Neuzel 
es verlangt, fertige. Zur beliebigen Ansicht sind aufgestelll 

Aufrechte Piano’s (senkrecht beseitet, 7 Octal 
a—a dseilig), das ganze Gerippe von Eisen, daher de 
Wilterungsverhältnissen nicht unterworfen, Iucaranda-Hol 
und elegant ausgestaltet, nach Erard und Pape 
in Paris. 

Tafelförmige Collar 
in London. 

ludem ich mir hierbei die gehorsame Bemerkung er 
laube, dass Erard, Pape und Collard bis jetzt die be 
rühntesten Meister meines Faches sind und ich, währen! 
meiner längeren Abwesenhelt von Danzig, Gelegenheit gehab 
habe, in den renommirtesten Fabriken mich nach. jene 
Meistern zu bilden, und Instrumente, für deren Güte un 
Dauerhaftigkeit ich garantire, fertige, bitte ich, mit Auf 
trägen mich gütigst beehren zu wollen. 


Hugo Siegel. 


Zwei hellbraune ruſſiſche Wagen 
pferde, 6 u. 7 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, ſtehel 
im „Deutſchen Hauſe“ am Holzmarkt zum Verkauf 


Große, echt holländiſche, ſchöne Dach 
pfannen ſind zu haben Hundegaſſe 31. 


Eine zuverläſſige, tüchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene Wirthin finder am 1. Derobet 
d. J. eine Stelle. Näheres iſt auf frankirte Anfragen beit 
Gutsbeſitzer Albrecht auf Succemin bei Pr. Stargard 
zu erfahren. 


Ausführliche Anweiſung, wie man 
Ratten, Mäuse und Maulwürfe, 


ohne Gift und ohne Fangzeuge, ſchnell und gründlich 
vertilgt, ertheilt gegen Poſtvorſchuß Entnahme pp. von 1 Thlt⸗ 
das landwirthſch. u. techniſche Induſtrie Comtoit 
Gr. Glogau, Schleſien. 


Wie man feinſte, in jeder Beziehung vorzügliche 
Glanzwichse, a Pfd. 6 Pfennige, 
fabricirt, — darüber ertheilt nähere Auskunft 


Wilhelm Schiller & Co., 
Freystadt, Schleſien. 4 


Reiſenden nach Berlin D 
wird das Hötel zur Stadt Frankfurt beſtens empfohlen, 


Die zu Stettin erſcheinende 


Norddeutſche Zeitung, 


das einzige größere conſervative Organ Pommerns, wird auch if 
naͤchſten Quartal, wie bisher, in täglicher Ausgabe forterſcheinel 
Außer einer vollſtändigen und uͤberſichtlichen Zuſammenſtellung 
politiſchen Nachrichten, die nichts Wichtiges unberückſichtigt laßt, finde 
namentlich die Pommerſchen Provinzial⸗Intereſſen in der Norddeutſche 
Zeitung eine kraftige Vertretung, und da fie in der ganzen Prob 
verbreitet iſt, durfte fie. ſich vorzugsweiſe zu Bekanntmachungen un 
Inſeraten eignen, für die ein größeres Publikum gewuͤnſcht wird. 
Mit der Zeitung verbunden iſt das Stettiner Borſenblat 
welches taͤglich außer den vollftändigften Stettiner Getreide-, Waarel 
und Börfenberichten, diejenigen der Europaͤiſchen Hauptmaͤrkte bring 
denen ſich landwirthſchaftliche und gewerbliche Auffäge, Ernte-, Wo 
und Schiffsberichte anſchließen. M 
Der Preis beträgt bei allen Poftämtern pr. Quartal mf 
Boͤrſenblatt 2 Thlr. 10 Sgr, ohne Boͤrſenblatt 1 Thlr. 173 Sg 
fuͤr das Boͤrſenblatt allein 1 Thlr. Die Redaction. 


Briefbogen 
mit 75 verſchiedenen Damen ⸗ Vornamen find zu haben in de 
Buchdruckerei von Edwin Groenin 


Instrumente nach 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


